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Informations- und Kommunikationstechnik verantworten

Das Dienstleistungszentrum Bildung der Deutschen Bahn AG macht sich stark für einen verantwortungsvollen Umgang seiner Auszubildenden mit neuer Technik

(redaktionell überarbeitet und gekürzt abgedruckt in: Personalführung 12/2005, 44-49)

Am Anfang stand ein ausgesprochen unerfreuliches Ereignis: Zwei IT-Auszubildende der Bahn hatten rechtsradikale Inhalte aus dem Internet heruntergeladen, auf DB-Servern gespeichert und über diese distribuiert. Beide wurden sofort entlassen. Die anschließenden Gespräche mit den Betroffenen, den Erziehungsberechtigten und Fachleuten zeigten zweierlei: Die Taten selbst entsprangen wahrscheinlich keiner einschlägigen Gesinnung – das Bewusstsein für die Trennung dienstlicher und privater Sphären und speziell die Frage der Nutzung betrieblicher Anlagen für private Zwecke waren sehr uneinheitlich und arbeitsrechtlich problematisch.

Der Auftrag für das nun entwickelte Konzept ist der Versuch, durch proaktive Aufklärung und Reflexion die Trennung zwischen den genannten Sphären zu verbessern und Fehlhandlungen durch Auszubildende oder Arbeitnehmer zu vermeiden.

Die Arbeitswelt wird von verschiedenen Einflüssen geprägt und verändert sich kontinuierlich und rasch. Deshalb muss die berufliche Erstausbildung zukünftige Mitarbeiter qualifizieren, die nicht nur fähig sind, den Anforderungen der heutigen Berufswelt gerecht zu werden, sondern darüber hinaus mobil sind und die Fähigkeit haben, Veränderungen zu erkennen, zu verstehen und sie flexibel zu bewältigen.

Die Jugendlichen werden so ausgebildet, dass sie ihr berufliches Wissen und Können kontinuierlich erweitern und vertiefen können: Sie lernen zu lernen. So können sie die Entwicklungen in der Arbeitswelt nachvollziehen, ihren Sinn erkennen und sie sogar mitgestalten.

Medieneinsatz und die Ausbildung verantwortungsvoller Mitarbeiter

Die Bahn fördert in einem permanenten Lernprozess die Sozial- und Methodenkompetenz aller Auszubildenden. Mit dem Einsatz neuer Lernmedien – wie Lernplattformen, Simulationen oder CBT (Computer Based Training) und WBT (Web Based Training) – setzt das Dienstleistungszentrum Bildung (DZB) der Bahn Zeichen im Bildungsmarkt. Während der Ausbildung kommen innovative, projektorientierte Konzepte zum Einsatz. Eines dieser Konzepte ist beispielweise das Internetportal „Lernen im Netz“, das unter der Adresse http://www.online-fitter.de zu finden ist. Dieses ausbildungsbegleitende Gesamtkonzept ist eine Mischung aus klassischem Präsenztraining mit den Themen Kommunikation/Verhalten und Online-Lernen im Internet. Hier erarbeiten sich angehende Kaufleute für Bürokommunikation mit interaktiven Selbstlernmodulen über eine internetgestützte Lernplattform das nötige Fachwissen vertiefend in Eigenverantwortung und Teamarbeit.

Da die DB AG die Verantwortung ihrer Mitarbeiter gegenüber stets optimieren möchte, legt das DZB besonderen Wert auf einen verantwortungsvollen Umgang mit der neuen Informations- und Kommunikationstechnik (IuK). Dieser verantwortungsvolle Umgang zeichnet sich zum einen dadurch aus, dass die Auszubildenden die einschlägigen Regeln, Vorschriften und Gesetze kennen und diese konsequent anwenden. Zum anderen sollen sie auch in Situationen, die (noch) ungeregelt sind, Entscheidungen fällen, die sie und das Unternehmen verantworten können.

Ein Mittel zum Erreichen dieses Ziels ist die angewandte „Informationsethik“. Dies ist ein Sammelbegriff für verschiedene themen- und berufsbezogene Ethiken. Der Begriff verlagert gegenwärtig seinen Bedeutungsschwerpunkt vom Bereich Informationswirtschaft (Bibliothekare, Dokumentaristen, Contentbroker...) auf die Bereiche Massenmedien (Journalisten verschiedener Sparten) und Informatik (Informationstechniker und Informatiker in unterschiedlichen Anwendungsfeldern). Bezieht er sich auf die Massenmedien, so spricht man von „Medienethik“, im Bereich Informatik von „Computerethik“. Weil es in diesem Gesamtzusammenhang immer auch um die eigene Bewertung von Inhalten geht, sollte Informationsethik über die kritische Beobachtung, Reflexion und Begründung von Normen hinaus die Wahrnehmung von Ungerechtigkeit und die Aufdeckung von ungerechtfertigten Machtansprüchen fördern.
 Sie sollte sich auch der Frage nicht entziehen, wie Mitarbeiter damit umgehen sollen, wenn gegen einschlägige Vorschriften verstoßen wird und wenn in regellosen oder ungeregelten Situationen Interessenkonflikte auftreten.

Um die Ausbildung zum verantwortungsvollen Umgang mit IuK-Technik mit noch größerer Sicherheit gewährleisten zu können, hat das DZB in Kooperation mit Prof. Dr. Wolfgang Nethöfel der Universität Marburg ein – bisher auf dem Bildungsmarkt einmaliges – Training entwickelt. Durch die Zusammenarbeit mit dem Sozialethiker Nethöfel bot sich für das DZB die Möglichkeit, ein qualitativ hochwertiges Trainingsprogramm zu erstellen. Als Direktor des Instituts für Wirtschafts- und Sozialethik (IWS) in Marburg und Leiter eines TransMIT-Zentrums für angewandte Wirtschafts- und Sozialethik mit Projekten im Bereich der Personal- und Organisationsentwicklung hat Prof. Nethöfel Forschungs-, Lehr und Praxiserfahrungen erworben, die viele Aspekte von Vernetzung umfassen.
 Dies schlägt sich auch in einem innovativen didaktisch-methodischen Ansatz nieder. Im Folgenden wird dieses Trainingskonzept vorgestellt.

Trainingskonzept „Informations- und Kommunikationstechnik verantworten“

Aufbau des Trainings

Gesamtziel des Trainings ist es, ein informationsethisches Orientierungsmuster zu vermitteln, das in unterschiedlichen Situationen Verhaltenspräferenzen steuert. Gemeinsames Ziel von Lernsequenzen, die sich didaktisch-methodisch überlagern, ist die Verbindung von Inhalten und Formen, Kenntnissen und Fähigkeiten, Einsichten und Verhalten. Diese Orientierung an Mustern ist im Zusammenhang von Innovationstheorien und Kreativitätstrainings entwickelt worden, im Schnittpunkt von Personal- und Organisationsentwicklung. In der Informationsethik liegt der Schwerpunkt jedoch gerade auf der Herausbildung zuverlässiger Routinen, die sich dann in offenen Situationen bewähren sollen. Dennoch eignet sich dieses Gebiet wie kein zweites für eine Übertragung jener neuen Ansätze. Denn die Orientierung im Netz macht den Hintergrund der Wissensgesellschaft zum Thema. Was in sich überlagernden Regelungen und auf immer komplexeren Protokollschichten jeweils neu gelernt werden soll, lässt den Lernalgorithmus selbst immer deutlicher hervortreten. Er ist konzipiert wie eine Holographie: Die zu erlernenden Muster sind von Anfang an vorhanden. Aber sie verschwimmen nicht, wenn es komplizierter wird. Wenn es gut geht, tritt bei jeder inhaltlichen Anreicherung und mit zunehmender Komplexität immer deutlicher hervor, worum es eigentlich geht. Man muss sich – und als Fachkundiger andere – in einem Medium stabil orientieren können, dessen Wesen Veränderung ist.

Thematisch geht es im Training in vier aufeinander aufbauenden Modulen um den verantwortlichen Umgang mit Daten im Allgemeinen, Kommunikation (z. B. E-Mails, Chats), Netz-Inhalten (aus dem Internet, von fremden Urhebern) und Vernetzung (d. h. die Zusammenarbeit in Netzwerken, mit internen und externen Kunden). In Analogie zu den im Netz sich überlagernden Protokollschichten des OSI-Modells (Open Systems Interconnection) wird hier vorausgesetzt, dass alle Themen und alle damit zusammenhängenden Orientierungsthemen auf der jeweils nächsten Stufe in einem komplexeren Zusammenhang wieder zum Thema werden. So besteht jene E-Mail-Kommunikation aus Daten, Netz-Inhalte werden durch ihre Kommunikation zum Thema der Netzethik usw.

Aber auch die adäquaten Regelungen überlagern sich in vielfacher Hinsicht: Es braucht berufsethische Standards erst dort, wo die Netiquette für jedermann nicht mehr ausreicht bzw. jene setzt diese voraus. Anschließend setzt das Recht ein (das in sich wieder von vielfachen Überlagerungen geprägt ist) – und der eigentliche Bereich der Ethik reflektiert das Recht usw.

Regeln
Hier wird auf Konventionen oder Höflichkeitsregeln, die das jeweilige Modul mit sich bringt, eingegangen.

Standards
Hier werden die anerkannten professionellen Standards des Informatikerberufs, wie sie in Prüfungen vorausgesetzt werden und auf die man sich in Standesrichtlinien (Codes of Conduct) und auch vor Gericht berufen kann, für das jeweilige Modul beleuchtet.

Recht
Hier wird vor allem das geschriebene Recht – von Betriebsvereinbarungen über die betrieblichen und gesetzlichen Datenschutzbestimmungen bis hin zum einschlägigen Strafrecht und zum Grundgesetz für die einzelnen Module – betrachtet.

Ethik
Im engeren Sinne ist Ethik der reflektierte Umgang mit Formen von Moral (= sittliches Verhalten). Es steht hier für ein moralisch kompetentes Verhalten, das sich mit den anderen Regelungen auseinander gesetzt hat und zu begründbaren selbstständigen Entscheidungen führt: Ethik wird gerade in offenen, also unklaren, umstrittenen oder ungewohnt neuen Situationen wichtig, wo das Routinehandeln zweifelhaft wird, weil Regeln

· nicht eindeutig,

· nicht mehr oder

· noch nicht gelten, oft vor dem Hintergrund technischer Innovationen.

Abbildung 1 erläutert beispielhaft die Aspekte.
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Abb. 1: Aspekte, unter denen die Trainingsmodule beleuchtet werden

Sicherlich sind auch ganz andere didaktische Zuordnungen auf diesem Lernfeld möglich. Gerade wegen der vielfachen Überschneidungen ist es jedoch im Rahmen jener Gesamtkonzeption sinnvoll, die wichtigsten Anwendungsfelder der Informationsethik in gleichförmig strukturierte Module anzuordnen.

Der Trainingsaufbau weist die Besonderheit auf, die sich im matrixförmigen Aufbau von Tabelle 1 widerspiegelt: Jedes Modul wird jeweils unter den folgenden, aufeinander aufbauenden Aspekten beleuchtet.

	
	1. Thema
	2. Regeln
	3. Standards
	4. Recht
	5. Ethik

	1. Daten
	1.1
	1.2
	1.3
	1.4
	1.5

	2. Kommunikation
	2.1
	2.2
	2.3
	2.4
	2.5

	3. Netz-Inhalte
	3.1
	3.2
	3.3
	3.4
	3.5

	4. Vernetzung
	4.1
	4.2
	4.3
	4.4
	4.5


Tab. 1: Trainingsmodule und -aspekte

Lernziele und Inhalte des Trainings

Ziel des Trainings ist es, dass die Auszubildenden die Regeln für den Umgang mit IuK-Technik kennen und lernen damit umzugehen. Bei der Formulierung von Lernzielen und Inhalten ist das Zusammenwirken der vermittelten Muster stets vorauszusetzen. Das lässt sich besonders deutlich bei dem oftmals als unklar empfundenen Verantwortungsbegriff erläutern. Er erscheint als Orientierungsmuster, das auf verschiedenen Ebenen, die sich auch überlagern können, als mehrstellige Ordnungsrelation wirkt, die Inhalte und Formen einander zuordnet und so auch in neuen Situationen Verhaltenspräferenzen steuert.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer lernen so innerhalb der Unternehmensstrukturen, im Team und an ihrem Arbeitsplatz, im Umgang mit externen und internen Kunden Verantwortung für den Einsatz der luK-Technik zu übernehmen. Um diese Verantwortung in den Fokus der Auszubildenden zu bringen, wird ihnen ein mehrdimensionaler Verantwortungsbegriff, wie er in Abbildung 2 dargestellt ist, vermittelt.
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Abb. 2: Verantwortungsbereiche

Verantwortung wird unter dem Gesichtspunkt, wer eine Verantwortung hat, betrachtet. Somit wird zum einen auf die verschiedenen Ebenen der Verantwortungssubjekte eingegangen: Als Individuen sind wir alle für Technikanwendung, z. B. in unserer Fahrweise mit dem Auto, verantwortlich. Die Planung und Erarbeitung von Produkt- und Prozessinnovationen im Industrieunternehmen ist meistens Sache von Teams. Bei besonders großen oder weitreichenden Risiken muss auf gesellschaftlicher Ebene, d. h. von staatlichen bzw. gesellschaftlichen Institutionen, entschieden werden.

Verantwortungsobjekte – oder Objekte für die Verantwortung getragen wird – sind Handlungen und Unterlassungen und deren Folgen, die direkten, indirekten (Nebenfolgen) und die späteren (Nachwirkungen). Dabei stellt sich die Frage, ob die Verantwortung, wenn schon nicht moralisch, so doch juristisch, auch die unverschuldeten oder gar die unvorhersehbaren Folgen einschließt.

Die aufgeführten Verantwortungsinstanzen – also wem gegenüber Verantwortung getragen wird – verdeutlichen die begriffliche Unterscheidung zwischen moralischer oder ethischer Verantwortung einerseits und legaler oder juristischer Verantwortung andererseits. Das Gesamtmodell macht aber auch Beziehungen zwischen diesen Instanzen deutlich und erklärt, dass diese Zuordnungen auf unterschiedlichen Ebenen jeweils konkret bestimmt werden müssen. Wichtiger: Es fasst ein Training zusammen, in dem dies immer wieder in sich verstärkenden Lernsequenzen eingeübt worden ist. E-Learning nicht ausgeschlossen, Rollenspiele eingeschlossen.

Man kann die Trainingsentwicklung als ein besonders gelungenes Beispiel angewandter Forschung verstehen. Am Anfang stand der Entschluss der Deutschen Bahn AG, ein konkretes Fehlverhalten – Lehrlinge hatten rechtsradikale Inhalte auf Bahnservern gespeichert – als Anlass zu nehmen, ihre Ausbildungskonzeption zu vertiefen. Die Antwort heißt: Informationsethik. Am Ende steht ein Lernalgorithmus, von dem aus sich der Zusammenhang von Wissensmanagement, Personal- und Organisationsentwicklung in zukunftsweisender Weise neu erschließt. Die Lerninhalte der Informationsethik beziehen sich auf eben jene Ebenen, die zwischen den sich überlagernden Netzprotokollen und dem vernetzten Wissen einer Organisation vermitteln. Die komplexeste „Ebene“ ist der Einzelne, der sich in dieser Organisation selbst verorten muss.

Dies ist nicht nur lern-, sondern auch organisationstheoretisch interessant – und es hat weit reichende Konsequenzen für eine zukunftsweisende vereinfachte Managementtheorie. Denn interpretiert man Organisationswissen als auftragsbezogen, so bildet es die Organisationsstruktur ab, und das scheinbar so abstrakte Wissensmanagement wird zur Schnittstelle zwischen Personal- und Organisationsentwicklung, weil es sich in auftragsbezogenen Performanzmessungen realisiert.
 Die Deutsche Bahn AG geht also nicht nur in der Ausbildungspraxis mutig neue Wege, sondern sie inspiriert durch ihre Lehr- und Lernstandards auch die Forschung.

Fazit

Will man als Unternehmen die volle und ganze Verantwortung für seine Auszubildenden und sein Unternehmen tragen, so ist es – gerade aufgrund der weiten Verbreitung von neuer IuK-Technik im Arbeits- und Ausbildungsalltag – wichtig sicherzustellen, dass die Mitarbeiter und Auszubildenden verantwortungsvoll mit dieser Technik umgehen. Da die IuK-Technik immer eine Anonymisierung in sich birgt, z. B. durch „Nick-Names“ im Chat oder durch die größere Distanz beim Versenden von E-Mails, besteht dabei die Gefahr, dass sich gerade die Auszubildenden ihrer Verantwortung, die sie bei der Mediennutzung tragen und den Regeln und Pflichten, die sie bei dieser Nutzung einhalten müssen, nicht bewusst sind.

Das hier vorgestellte Trainingskonzept zum verantwortungsvollen Umgang mit IuK-Technik vermittelt den Auszubildenden genau dieses Bewusstsein und stellt somit eine unbedingt notwendige Ergänzung in der Berufsausbildung dar. Stärke dieses Trainings ist und bleibt die Einbindung in die Gesamtorganisation der Berufsausbildung:

· Es setzt eben nicht nur Standards der Vermittlung voraus, sondern geht auch von Beispielen aus dem Betriebsalltag aus.

· Es integriert nicht nur einschlägige Rechtsvorschriften und Betriebsvereinbarungen, sondern es ist auch kombinierbar mit einem Lehrgang über Datenschutz.

· Trainerhandbuch und Beigaben zeigen aber, dass das Training gewissermaßen nach oben und zur Seite offen ist. Es kann ausgebaut werden für Informatiker, und die betriebsspezifischen Teile sind austauschbar.

· Die kooperierenden Partner bieten das Training auch Dritten an.

Kontakt:

Deutsche Bahn AG

Dienstleistungszentrum Bildung

Zentraler Kundenservice

Solmsstraße 18

60486 Frankfurt

Tel.: 069-265 27400

Fax: 069-265 27439

E-Mail: dzb.kundenservice@bahn.de
Web: http://www.db-bildung.de
Institut für Wirtschafts- und Sozialethik (IWS)

Lahntor 3

35032 Marburg

Tel.: 06421 28-22400

Fax: 06421 28-22462

E-Mail: info@iws-netz.de
Web: http://www.iws-netz.de
Abstract

Die Verantwortung für die Auszubildenden zu übernehmen, ist ein wunder Punkt für viele Organisationen. Um diese Herausforderung zu meistern, hat die Deutsche Bahn AG (DB AG) das Dienstleistungszentrum Bildung (DZB) vor zehn Jahren als einen internen Bildungsdienstleister gegründet. Das umfangreiche Bildungsangebot reicht von der beruflichen Erstausbildung über ein breitgefächertes Spektrum an Weiterbildungsmaßnahmen bis hin zum berufsbegleitenden Studium. Die Anforderungen an Qualifizierungen innerhalb der DB AG haben sich in den vergangenen Jahren erheblich gewandelt. Dem trägt das DZB Rechnung, indem die Angebotspalette um interaktive Lernmedien erweitert wurde. Das ausbildungsbegleitende Gesamtkonzept für Auszubildende im Berufsbild „Kaufleute für Bürokommunikation (KfB)“ ist eine Mischung aus klassischem Präsenztraining (Kommunikation/Verhalten) und Online-Lernen im Internet. Für diese Auszubildenden – aber auch alle Mitarbeiter der DB AG – ist ein verantwortungsvoller Umgang mit der neuen Informations- und Kommunikationstechnik besonders wichtig. Aus diesem Grund wurde vom DZB in Kooperation mit Prof. Dr. Wolfgang Nethöfel der Universität Marburg ein – bisher auf dem Bildungsmarkt einmaliges – Training entwickelt.

Das Training besteht aus mehreren aufeinander folgenden Modulen mit den Themen Daten, Kommunikation, Netz-Inhalten und Vernetzung. Dabei lernen die Teilnehmer den eigenständigen Umgang mit neuen, unbekannten Situationen. Jedes Modul wird jeweils unter den vier aufeinander aufbauenden Aspekten Regeln, Standards, Recht, Ethik beleuchtet. Das Training zielt auf die Zusammenarbeit mit Kollegen und Vorgesetzten sowie mit internen und externen Kunden ab. Daher beschäftigen sich die Teilnehmer mit verschiedenen Verantwortungsbereichen: als Subjekt, das für etwas verantwortlich ist, sowie die Objekte, für die Verantwortung übernommen wird.

Summary

The demand for taking responsibility of training for apprentices is a tender spot for many organisations. To solve this problem, the Deutsche Bahn AG (DB AG) has established a provider of training service, the Dienstleistungszentrum Bildung (DZB). The DZB provides the DB AG with an extensive range of advanced and professional training. Due to its innovative composition, the professional training includes the exposure to information and communication technology, as for example the learning platform „Lernen im Internet“ (learning in the internet), which enhances the education by giving the apprentices an opportunity to learn and to communicate online with other apprentices. 

The DB AG wants its apprentices and employees to use this information and communication technology responsibly. Thus the DZB created this training, comprising responsibility for this technology.

The training is composed of successional modules, where the attendants learn a responsible management of data, communication, matters from the network and networking. Further on, they learn, how to orientate oneself in new, unknown situations. All these modules are discussed, taking rules, standards, law and ethics under account. The training aims at learning and responsible contact at their workplace, in a team and with internal and external customers.  Due to this the attendants acquaint multiple areas of the concept of responsibility: the subject, who is responsible for something, the instance, to whom one is responsible, and the object, wherefore one is responsible.
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� So Capurro in Capurro, Brellochs & Wiegerling, 1995. Er nennt dies „emanzipatorisch".


� Nethöfel, 2001, 1999, Nethöfel & Tiedemann, 2000


� Auf den oben angedeuteten Zusammenhang zur Innovationstheorie und –praxis kann hier nicht eingegangen werden. „Innovation“ ist die auftragsgemäße Entwicklung neuer Formen auf der Zeitachse, um die Organisationskontinuität sicherzustellen.





